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Der Sozialverband VdK Hes-
sen-Thüringen ist bei Facebook 
aktiv. Die Nutzer finden dort In-
formationen, Videofilme und 
viele Neuigkeiten rund um den 
Sozialverband VdK. Das Motto 

lautet „VdK gefällt 
mir“. Der hochge-
reckte Daumen ist 
das Symbol dafür.

Gleicher Lohn für gleiche Arbeit!
Equal Pay Day: Beeindruckende Aktionen von Ehrenamtlichen in Hessen und Thüringen

Gut informiert mehr erreichen!
Grad der Behinderung im Zentrum der Fachtagungen für Schwerbehindertenvertretungen

Auf enorme Resonanz stießen die 
vom Sozialverband VdK und dem 
Landesverwaltungsamt organi-
sierten Fachtagungen für Schwer-
behindertenvertrauenspersonen, 
Inklusionsbeauftrage, Betriebs- 
und Personalräte in Thüringen. Bei 
einer Online- und einer Präsenz-
veranstaltung konnten insgesamt 
mehr als 150 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer begrüßt werden.

Überaus erfreulich war der gute 
Besuch in Gotha, wo rund 100 
Interessierte in die Stadthalle ge-
kommen waren, um sich zu infor-
mieren. Dazu boten sowohl die 
Vorträge als auch eine Info-Börse 
beste Gelegenheit. Für den Sozial-
verband VdK Hessen-Thüringen 
referierte die Geschäftsführerin 
der Bezirksgeschäftsstelle Nord
thüringen, Dr. Monika Steinbring, 
über das Thema „Der Grad der 
Behinderung“ (GdB). In ihrem 
Vortrag stellte sie die aktuellen 
Regelungen vom Antrag über den 
Bescheid bis zum Schwerbehinder-
tenausweis vor. Den zweiten 
Schwerpunkt bildeten die Einheit-
lichen Ansprechstellen für Arbeit-
geber (EAA), deren Aufgaben und 
Angebote Frank Stemmer vom 
Bildungszentrum Saalfeld im Auf-
trag des Integrationsamtes Thürin-
gen eingehend erläuterte.

Die Ausführungen zum GdB 
waren für die vielen Schwerbehin-
dertenvertreterinnen und -vertre-
ter besonders interessant, ist die 

Unterstützung der Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer mit 
Behinderungen doch ihr ureigenes 
Anliegen. Dabei ist zu beachten – 
und darauf wies Dr. Steinbring mit 
Nachdruck hin –, dass ein Grad 
der Behinderung nichts über die 
berufliche Leistungsfähigkeit aus-
sagt. Vielmehr ist der zentrale 
Begriff, auf den es in diesem Zu-
sammenhang ankommt, die Teil-
habebeeinträchtigung: „Menschen 
mit Behinderungen sind Men-
schen, die körperliche, seelische, 
geistige oder Sinnesbeeinträchti-
gungen haben, die sie in Wechsel-
wirkung mit einstellungs- und 
umweltbedingten Barrieren an der 
gleichberechtigten Teilhabe an der 

Gesellschaft mit hoher Wahr-
scheinlichkeit länger als sechs 
Monate hindern können.“ (siehe 
Sozialgesetzbuch IX, § 2, Abs. 1)

Personen, auf die das  zutrifft, 
haben die Möglichkeit, einen An-
trag auf Feststellung einer Behin-
derung zu stellen. Dabei, so Dr. 
Steinbring, könne die Schwerbe-
hindertenvertretung Kolleginnen 
und Kollegen sehr gut unterstüt-
zen: etwa durch Beratung und 
Hilfe bei der Beschaffung aller 
notwendigen und aktuellen Be-
fundberichte, Gutachten etc. sowie 
durch das gemeinsame Verfassen 
einer Einschätzung der Beein-
trächtigungen im Alltag und im 
Beruf.

Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmer, die einen GdB von 
mindestens 50 attestiert bekom-
men, werden bestimmte berufs-
bezogene Vorteile gewährt: be-
sonderer Kündigungsschutz, 
Zusatzurlaub und unter be-
stimmten Voraussetzungen der 
Anspruch auf einen früheren 
Renteneintritt. Menschen mit 
einem GdB von 30 oder 40 kön-
nen bei der Bundesagentur für 
Arbeit eine Gleichstellung bean-
tragen und somit auch besonde-
ren Kündigungsschutz erwirken.

Der VdK Hessen-Thüringen ge-
währt Schwerbehindertenvertre-
tungen in Fragen zum GdB und bei 
allen ihren Aufgaben umfangrei-
che Unterstützung. Gleichzeitig 
setzt sich der Verband dafür ein, 
dass mehr Menschen mit Behinde-
rungen einer sozialversicherungs-
pflichtigen Arbeit nachgehen 
können. Im Jahr 2022, so erklärte 
Frank Stemmer in seinem Vortrag, 
gab es in Thüringen circa 4500 
Unternehmen. Davon zahlten etwa 
2300 eine Ausgleichsabgabe. Das 
heißt, dass etwas mehr als die 
Hälfte der Thüringer Betriebe kei-
ne oder zu wenig schwerbehinder-
te Menschen beschäftigen. Damit 
diese Zahl sinkt, wurden die Ein-
heitlichen Ansprechstellen für 
Arbeitgeber geschaffen, deren 
Wirkungsfeld und Ziele Stemmer 
darstellte. Bleibt zu hoffen, dass 
diesen neuen Organisationen Er-
folg beschieden ist.� Gerd Fischer

Sie warben auf dem Marktplatz von Lauterbach für eine gerechtere Be-
zahlung für Frauen. Neben Waltraud Ertl vom Kreisverband Lauterbach 
(Vierte von rechts) waren Vertreterinnen der Ortsverbände Grebenhain, 
Salz, Freiensteinau, Herbstein, Angersbach und Lauterbach dabei. Als 
Leckerei gab es für die Besucherinnen an diesem Tag große Schokoküs-
se, die Männer erhielten die kleine Variante.

Im Einkaufszentrum „be“ in Bebra sorgten Vorstandsmitglieder des 
Kreisverbands Rotenburg für Aufsehen (von links): Juniorenvertreterin 
Karin Germeroth, die stellvertretende Vorsitzende Mechthild Müller, der 
Vorsitzende Raymond Singh und Beisitzerin Ruth Zwiener informierten 
Passanten und Passantinnen über die Lohnlücke.

Immer noch bekommen Frauen in Deutschland 18 Prozent weniger 
Gehalt als Männer. VdK-Mitglied und Landtagsabgeordnete Tanja 
Hartdegen (Dritte von rechts) und der Bürgermeister von Schenklengs-
feld, Carl Christoph Möller, unterstützten die Ehrenamtlichen Heidi 
Curth, Nora Mannel, Andrea Hotzy und Karla Paul (von links) vom 
Kreisverband Hersfeld bei ihrer Aktion in Bad Hersfeld.

Vor dem Rathaus in Eisenach wiesen VdK-Aktive der Ortsverbände 
Eisenach, Großburschla, Ruhla und Werratal auf die Lohnungerechtig-
keit zwischen Frauen und Männern hin. Mit dabei: Sonja Ringer, 
Frauenvertreterin des Kreisverbands Eisenach (rechts), und Cornelia 
Apelt, Vorsitzende des Ortsverbands Werratal (Zweite von rechts).
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Großer Zuspruch: Rund 100 Interessierte waren in die Stadthalle Gotha 
gekommen, um sich auf der Fachtagung zu informieren.� Foto: Jochen Schneider

VdK-Junioren rufen 
zum Mitmachen auf

Die Vorbereitungen laufen auf 
Hochtouren: Auch 2023 engagie-
ren sich die VdK-Junioren beim 
Europäischen Protesttag zur 
Gleichstellung von Menschen mit 
Behinderungen am 5. Mai.

Im Mittelpunkt der Aktivitäten 
steht die Forderung nach der 
selbstbestimmten und gleichbe-
rechtigten Teilhabe aller Men-
schen. Barrierefreiheit und ein 
vorurteilsfreies Miteinander sind 
Grundvoraussetzungen hierfür 
und müssen in allen Lebensberei-
chen verwirklicht werden. Gemäß 
dem diesjährigen Motto der Akti-
on Mensch „Zukunft barrierefrei 
gestalten“ wollen die VdK-Junio-
ren gemeinsam mit anderen Akti-
ven ein deutliches Zeichen in den 
Kommunen setzen und die Men-
schen wachrütteln. Alle müssen 
mit ins Boot, um gemeinsam Wege 
und Lösungen für mehr Inklusion 
und Barrierefreiheit vor Ort mit-
zugestalten.

Zum Aktivwerden und Mitma-
chen lädt auch ein abwechslungs-
reiches Veranstaltungsprogramm 
im Aktionszeitraum vom 22. April 
bis zum 7. Mai ein: Informations- 
und Aktionsstände, Kundgebun-
gen mit Vertreterinnen und Ver-
tretern aus dem Feld der Inklusion 
und Behindertenhilfe, Ortsbege-
hungen mit Barriere-Check, in-
klusive Wanderungen sowie 
Käpt’n Kork- und Sensibilisie-
rungsaktionen sind bereits in 
Planung.

Mehr über die VdK-Aktionen 
zum 5. Mai erfahren Sie auf  
unserer Website www.vdk.de/
permalink/86404.� Br

Protesttag 5. Mai 2023

Zukunft

barrierefrei

gestalten!

Zukunft 
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Zivilcourage im Ehrenamt 
Neue Ausbildung im Landesverband gestartet: Gesellschaftlichen Zusammenhalt stärken

Im Rahmen des Förderprojekts 
„Zivilcourage im Ehrenamt“ ist die 
Ausbildung der zukünftigen „Be-
gleiterinnen und Begleiter für Zu-
sammenhalt“ erfolgreich gestar-
tet. Zur Auftaktveranstaltung und 
dem ersten von insgesamt vier 
Ausbildungsmodulen ist die Grup-
pe in der VdK-Ehrenamtsakademie 
im mittelhessischen Grünberg zu-
sammengekommen.

Nach herzlichen Begrüßungs-
worten des stellvertretenden Lan-
desgeschäftsführers Oliver Sonn-
tag und der Leiterin der Stabsstel-
le Inklusion, Frauen- und 
Sozialpolitik, Esther Wörz, stan-
den für die angehenden Begleite-
rinnen und Begleiter für Zusam-
menhalt zwei spannende Tage 
voller neuer Methoden und Inhal-
te auf dem Programm: Gruppen 
begleiten, verschiedene Rollen in 
der Teamarbeit verstehen und för-
dern, Moderation üben und politi-
sche Bildungsveranstaltungen 
planen. Zwei externe Referentin-
nen aus der Demokratieförderung 
gestalteten zu diesen und anderen 
Themen zwei abwechslungsreiche 
und sehr praxisorientierte Ausbil-
dungstage. 

Gegen Diskriminierung

„Meine Motivation ist es, die 
Demokratie zu stärken“, sagte 
Klaus Kremer, ehrenamtlicher 

Mediator beim VdK Hessen-Thü-
ringen und einer von 15 Personen, 
die die Ausbildung absolvieren. 
„Ich möchte meinen Beitrag dazu 
leisten und Diskriminierung und 
Rassismus entgegentreten.“ 

VdK-Leitbild leben 

In den vier Ausbildungsmodulen 
werden die Teilnehmenden lernen, 
welche Vorfälle und Aussagen als 
Diskriminierung zu verstehen sind 
und wie man selbst dagegen deut-
lich Stellung beziehen kann. Ziel 
der Ausbildung ist es, Mitglieder 
und Ehrenamtliche in die Lage zu 
versetzen, bei diskriminierenden 
und undemokratischen Verhal-
tensweisen zu reagieren und zu 
beraten. Nach Abschluss der Aus-
bildung werden sie sich für mehr 
Zusammenhalt vor Ort und eine 
Stärkung des fairen Miteinanders 
im VdK einsetzen. In ihrem Orts- 
und Kreisverband sollen sie als 
Ansprechpersonen politische Bil-
dungsarbeit leisten und in Kon-
fliktfällen vermitteln. Die Ausbil-
dung wird vom Bundesförderpro-
gramm „Zusammenhalt durch 
Teilhabe“ finanziert und im Juli 
2023 abgeschlossen sein.

Das Fazit nach den ersten beiden 
Ausbildungstagen ist durchweg 
positiv. Verschiedenste Teambuil-
ding-Methoden konnten selbst 
ausprobiert werden, es wurde dis-
kutiert, moderiert und durchaus 

auch kritisch reflektiert. „Wir müs-
sen dringend lernen, unser 
VdK-Menschen- und Leitbild tat-
sächlich auch zu leben“, betonte 
Sigrid Vater-Eisner, hauptamtliche 
VdK-Ehrenamtskoordinatorin und 
in ihrer Freizeit in einem Kasseler 
Ortsverband aktiv. Wie genau sie 
das in politischen Bildungsforma-
ten in ihren Orts- und Kreisver-
bänden anderen Interessierten 
vermitteln können, werden die 
angehenden Begleiterinnen und 
Begleiter für Zusammenhalt im 
zweiten Ausbildungsmodul Ende 
April 2023 lernen. Alle Teilneh-
menden reisten nach zwei Tagen 
hoch motiviert mit einem reich 
gefüllten Methodenkoffer ab und 
freuten sich auf den Fortgang der 
Ausbildung.

Interesse?

Wer sich für das Förderpro-
gramm „Zusammenhalt durch 
Teilhabe“, für die Ausbildung als 
Begleiterin oder Begleiter für Zu-
sammenhalt oder auch für ein 
eintägiges Seminar zum Thema 
„Zivilcourage im Ehrenamt“ inte-
ressiert, kann mit der Projektleite-
rin Dr. Lisa Villioth Kontakt auf-
nehmen (E-Mail: lisa.villioth@vdk.
de). Dr. Villioth arbeitet als Refe-
rentin für politische Bildung in der 
VdK-Landesgeschäftsstelle in 
Frankfurt am Main.

� Lisa Villioth

Großartiges Engagement
VdK-Ehrenamtspreis Hessen geht an Christel Payer

Christel Payer wurde mit dem 
VdK-Ehrenamtspreis Hessen 2022 
ausgezeichnet. Seit dreißig Jahren 
ist die Dillenburgerin auf vielfältige 
Weise für ihre Mitmenschen im 
Einsatz. Glücklich und stolz nahm 
sie den Preis aus den Händen des 
Landesvorsitzenden Paul Wei-
mann entgegen.

Es war ganz schön voll im Dorf-
gemeinschaftshaus Donsbach 
beim Neujahrsempfang des 
VdK-Kreisverbands Dillenburg, in 
dessen Rahmen die Feierstunde zu 
Ehren von Christel Payer statt-
fand. Nicht nur VdK-Mitglieder 
waren dort anwesend, sondern 
auch einige Politiker aus dem 
Lahn-Dill-Kreis. Insgesamt folgten 
rund 80 Gäste der Einladung, und 
alle spendeten laut Beifall, als Paul 
Weimann der nimmermüden 
VdK-Aktiven die Auszeichnung 
überreichte. In den Augen des 
VdK-Landesvorsitzenden hat die 
Jury mit der Wahl Payers eine logi-
sche Entscheidung getroffen, ist sie 
in seinen Augen doch „eine kom-
munikative Person und Fachfrau, 
die auf Leute zugeht, und deshalb 
die richtige Wahl für diesen wich-
tigen Preis“.

Alle Ämter aufzuzählen, die die 
65-Jährige seit ihrem Eintritt in 
den VdK 1988 innehatte, ist schier 
unmöglich. Genau dreißig Jahre 
ist sie nunmehr ehrenamtlich für 
den Sozialverband im Einsatz, 
bekleidete mehrere Vorstandspos-
ten und ist immer noch auf vielfäl-
tige Weise für den Verband aktiv, 
so zum Beispiel als Landesreviso-

rin und Fachberaterin für Barrie-
refreiheit. Warum das alles? „Die 
Hilfe, die ich bekommen habe, 
und die Not der Menschen im Um-
gang mit Behörden sind der An-
lass, mich einzusetzen und Mit-
menschen zu unterstützen“, gibt 
die Geehrte als Grund für ihr 
langjähriges freiwilliges Engage-
ment an.

Wie viele der Anwesenden weiß 
Stefan Aurand, der Sozialdezer-
nent des Lahn-Dill-Kreises, das 
Wirken von Christel Payer sehr zu 
schätzen. Er betonte „die jahrelan-
ge professionelle und äußerst kon-
struktive Zusammenarbeit“ mit ihr 
und lobte auch den VdK im Allge-
meinen: Er wisse, dass in den 
VdK-Ortsverbänden sehr engagiert 
gearbeitet werde, und er freue sich, 

dass diese jetzt nach den schweren 
Zeiten der Pandemie wieder leben-
dig seien. Ihm schlossen sich noch 
mehrere Redner an, so etwa der 
Erste Stadtrat von Dillenburg, 
Gerhard Anders, der Christel Pay-
er genauso herzlich gratulierte wie 
der Vorsitzende des VdK-Kreisver-
bands Dillkreis, Manfred Hart-
mann.

Kaum zu glauben, aber wahr: 
Neben dem VdK engagiert sich 
Christel Payer noch bei der Kir-
chengemeinde, beim Seniorenbei-
rat der Stadt Dillenburg, beim 
Fahrgastbeirat, in einem Museum 
und in einem Pflegeheim als Coro-
na-Testerin, als Sozialrichterin 
und als Versichertenberaterin. 
Wahrlich eine würdige Preisträge-
rin. � Gerd Fischer

Hilfspaket in Hessen
Härtefallfonds, Kündigungsschutz und mehr

Bei einem vom VdK und anderen 
zivilgesellschaftlichen Organisati-
onen geforderten Sozialgipfel hat 
die Hessische Landesregierung 
Ende September 2022 ein Hilfspa-
ket verabschiedet. Ziel war es, 
Bürger, Betriebe und Einrichtungen, 
die aufgrund der steigenden Ener-
giekosten in Not geraten, zu ent-
lasten. Diese Hilfen laufen nun an.

Für die einzelnen Maßnahmen 
unter dem Motto „Hessen steht 
zusammen – Gemeinsam die Fol-
gen des Krieges gegen die Ukraine 
bewältigen“ wurden 200 Millionen 
Euro und ein Bürgschaftsrahmen 
von 3 Milliarden Euro bewilligt. 

Unter anderem gibt es folgende 
Unterstützungsleistungen:
•	Härtefallfonds
	 Um Menschen zu helfen, die 
auch die gedeckelten Strom- und 
Gaspreise nicht mehr zahlen kön-
nen und denen Energiesperren 
drohen, wurde ein Härtefallfonds 
aufgelegt. Der Start ist für das 
Frühjahr 2023 geplant. Wer auf 
Mittel aus dem Härtefallfonds an-
gewiesen ist, kann sich an die 
Verbraucherzentralen wenden, die 
die Beratung und Abwicklung 
übernehmen.
•	 �Unterstützung für kleinere Ini-

tiativen zur Versorgung Bedürf-
tiger mit Lebensmitteln

	 Ende vergangenen Jahres haben 
die hessischen Tafeln eine Finanz-
spritze in Höhe von 2,2 Millionen 
Euro vom Land Hessen erhalten, 
um ihre Arbeit fortsetzen zu kön-
nen. Zusätzlich ist nun die Förde-
rung tafelähnlicher Initiativen mit 

100.000 Euro aus Lottomitteln in 
die Wege geleitet worden.
•	Kündigungsschutz
	 Wenn Mieterinnen und Mieter in 

Wohnungen der landeseigenen 
Wohnungsbaugesellschaft Nassau-
ische Heimstätte aufgrund gestie-
gener Energie-Nebenkosten in 
Zahlungsrückstand geraten, droht 
ihnen keine Kündigung. Stattdes-
sen können Mietparteien mit Zah-
lungsschwierigkeiten individuelle 
Raten- und Stundungsvereinba-
rungen treffen. 
•	Flatrateticket für 31 Euro
	 Zusätzlich zum Deutschlandti-
cket für 49 Euro, das von Mai 2023 
an gelten und ab April im Vorver-
kauf bei den Verkehrsverbünden 
erhältlich sein soll, ist ein Ticket in 
Hessen für Menschen ohne eigenes 
oder mit geringem Einkommen 
geplant: Mit dem „Hessenpass mo-
bil“ für Bürgergeld-, Sozialgeld- 
oder Wohngeldempfängerinnen 
und -empfänger soll ein mindes-
tens hessenweit gültiges Flatrateti-
cket für 31 Euro im Monat verfüg-
bar sein.

Der VdK wertet die Gewährung 
dieser Unterstützungsleistungen 
als Erfolg auch seiner Bemühun-
gen. Der Landesvorsitzende Paul 
Weimann betont aber, dass die 
Hilfen rasch und unbürokratisch 
bei den Betroffenen ankommen 
müssen.

Ausführliche Informationen zu 
dem Hilfspaket und eine Über-
sicht über alle Leistungen finden 
Sie auf der Website des VdK  
Hessen-Thüringen (www.vdk.de/
permalink/86352).

Die Teilnehmerinnen Marianna Kasjan (links) und Sonja Ringer im Ge-
spräch mit Josch Steinmetz, Leiter der Abteilung Ehrenamt, während der 
Kennenlernübungen.� Fotos: Jochen Schneider

Der Teilnehmer Norbert Finke erläutert der Gruppe seine Motivation für 
die Ausbildung und seine Erwartungen an den Umgang miteinander.

Verdiente Auszeichnung: Der Landesvorsitzende Paul Weimann überreicht 
Christel Payer den Ehrenamtspreis Hessen 2022.� Foto: Jochen Schneider 
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ICH BIN BEIM VDK, WEIL . . .

Jung, kreativ und sehr beliebt
Marcel Opretzka ist seit zehn Jahren Juniorenvertreter im VdK Ahnatal

Es war die Idee seiner Eltern, ihn 
beim VdK als Mitglied anzumelden. 
Damals war Marcel Opretzka zehn 
Jahre alt. Mittlerweile ist er 31, 
immer noch eines der jüngsten 
Mitglieder in seinem Ortsverband, 
und beim VdK dabei zu sein, findet 
er bis heute gut. 

Seit 2013 ist Marcel auch viel 
mehr als „nur“ ein Mitglied. So 
lange schon bekleidet er in seinem 
Ortsverband in Ahnatal (Land-
kreis Kassel) das Amt des Junio-
renvertreters. Sein Ziel ist es na-
türlich, andere junge Leute in sei-
nem Alter für den VdK zu 
interessieren. Aber das ist nicht 
immer einfach. Dabei hat der VdK, 
wie Marcel weiß, viel zu bieten. Er 
schätzt besonders den Zusammen-
halt im Verband, die Gewissheit, 
nicht alleine gelassen zu werden, 
wenn die Probleme überhandneh-
men.

Der VdK hat ihm auch die Mög-
lichkeit gegeben, seine Neigungen 
und Stärken einzubringen. Denn 
Marcel Opretzka ist ein begeister-
ter Drohnenpilot. Als die VdK-Ju-
nioren 2021 ein Video zum 5. Mai, 
dem Europäischen Protesttag zur 
Gleichstellung von Menschen mit 
Behinderungen, drehen wollten, 

war er mit dabei. Er filmte die au-
ßergewöhnliche Aktion, in einer 
Halle ein riesengroßes Mosaik aus 
den Buchstaben des Wortes „In-
klusion“ zu legen, von oben mit 
seiner Drohne – eine tolle Perspek-
tive, die diesen Film zu einem 
echten Hingucker macht.

Als Drohnenpilot eine eigene 
kleine Agentur aufzubauen ist der 
Berufstraum des 31-Jährigen: „Ich 
bin mir ziemlich sicher, dass es 
neben mir nicht viele andere Droh-
nenpiloten gibt, die im Rollstuhl 
sitzen“, meint er. Anfragen und 
Aufträge gehen bereits bei ihm ein, 

zum Beispiel von einer regionalen 
Behörde, die mit seiner Hilfe Ro-
dungsarbeiten in einem Waldstück 
filmisch dokumentieren möchte. 
Dass Marcel vor allem eine freibe-
rufliche Tätigkeit vorschwebt, hat 
aber auch einen anderen, bitteren 
Grund: Der gelernte Kaufmann für 
Bürokommunikation findet keinen 
Job. Er habe so viele Bewerbungen 
geschrieben und nur Absagen er-
halten, berichtet er: „Ich sitze im 
Rollstuhl und ich habe eine gerin-
ge Sehkraft, sodass ich nicht Auto 
fahren darf. Deshalb scheinen mir 
viele Arbeitgeber wohl nichts zu-
zutrauen.“ 

Ein klarer Fall von Vorurteilen, 
wie sie leider nicht nur Marcel be-
gegnen. Seit Jahren kämpft der 
VdK für mehr Inklusion in der 
Arbeitswelt. Dass sich Unterneh-
men vor allem auch selbst schaden, 
wenn sie das große Potenzial von 
vielen Arbeitskräften mit Behinde-
rungen nicht erkennen und nutzen 
– davon ist der VdK überzeugt. 
Nicht nur in Ahnatal weiß man ein 
Mitglied wie Marcel Opretzka zu 
schätzen und hofft, dass er seine 
Kreativität, seine Klugheit und 
sein großes Engagement auch wei-
terhin im VdK erfolgreich ein-
bringt.� Barbara Goldberg

Marcel Opretzka� Foto: privat

RECHT

Streit um Sturz auf dem Weg zum Kaffeeholen
Wer im Betrieb auf dem Weg zum 
Kaffeeautomaten stürzt, ist ge-
setzlich unfallversichert. Für die 
Anerkennung eines solchen Stur-
zes als Arbeitsunfall ist der Zusam-
menhang mit der versicherten 
Tätigkeit entscheidend. Ein Urteil 
des Hessischen Landessozialge-
richts (LSG) macht dies deutlich.

In dem Verfahren vor dem LSG 
stritten die Verwaltungsange
stellte eines Finanzamts und die 
Unfallkasse Hessen um einen 
Unfall der Frau im Februar 2021. 
Die Versicherte war an einem Ar-
beitstag auf dem Weg zum Kaffee-
holen in einem Sozialraum ausge-
rutscht. Dabei erlitt sie unter an-
derem einen Bruch des dritten 
Lendenwirbelkörpers. Die Unfall-
kasse lehnte die Gewährung von 
Leistungen ab: Es liege kein Ar-
beitsunfall vor, da der gesetzliche 
Versicherungsschutz regelmäßig 
mit dem Durchschreiten der Kan-
tinentür ende. Die Verunglückte 
legte Widerspruch gegen den Be-
scheid ein, den die Unfallkasse 
zurückwies.

Unfall in Teeküche

Dagegen klagte die Versicherte 
vor dem Sozialgericht (SG) Fulda. 
Sie argumentierte, auch der Weg 
zum Kaffeeautomaten sei versi-
chert. Sie sei nicht in einer Kantine 
gestürzt, sondern in einer Art Tee-
küche, die allgemein der Geträn-
keversorgung der Arbeitnehmer 
diene und auf Selbstbedienung 
beruhe. Die Getränke nähmen die 
Arbeitnehmer mit an den Arbeits-

platz. Zudem habe der Gang zum 
Kaffeeholen der Erhaltung der 
Arbeitskraft gedient.

Das SG kippte die Klage der 
Frau mit der Begründung, es fehle 
zur Annahme eines Arbeitsunfalls 
am inneren Zusammenhang mit 
der versicherten Tätigkeit. Das 
Holen von Kaffee stelle eine rein 
private Tätigkeit dar, die nicht un-
ter den Schutz der gesetzlichen 
Unfallversicherung falle. Dieser 
ende mit dem Durchschreiten der 
Tür zum Kaffeeautomaten.

Versicherungsschutz gilt

Im Berufungsverfahren kam das 
LSG zu einer anderen Einschät-
zung. Das Zurücklegen des Weges 
zum Kaffeeholen „im Betriebsge-
bäude und in der Sphäre des Ar-
beitgebers“ habe in innerem bezie-

hungsweise sachlichem Zusam-
menhang mit der versicherten 
Tätigkeit gestanden und sei grund-
sätzlich versichert. Die beabsich-
tigte Nahrungsaufnahme während 
der Arbeitszeit diene der Aufrecht-
erhaltung der Arbeitsfähigkeit und 
damit der Fortsetzung der betrieb-
lichen Tätigkeit. Zudem sei der 
Weg durch die Notwendigkeit ge-
prägt, persönlich im Betrieb anwe-
send zu sein und dort betriebliche 
Tätigkeiten zu verrichten. Unver-
sichert hingegen blieben Wege, die 
zurückgelegt würden, um Lebens-
mittel für den häuslichen Bereich 
zu erwerben. (Landessozialgericht 
Hessen, Urteil vom 7. Februar 
2023, Az.: L 3 U 202/21)

Wegen der grundsätzlichen Be-
deutung der Rechtsfrage ließ das 
LSG den Fall zur Revision zu.

� SiAs

Gedankenaustausch

Bei einem Treffen des Landesvorsitzenden Paul Weimann (rechts) mit 
dem Bundestagsabgeordneten Kaweh Mansoori kamen aktuelle sozi-
alpolitische Themen zur Sprache. Im Mittelpunkt des Dialogs standen 
die Probleme in der Pflege, die zunehmende Armut und die Zusammen-
arbeit des VdK mit den Kommunen. Mansoori ist stellvertretender 
Landesvorsitzender der hessischen SPD und Vorsitzender des SPD-Be-
zirks Hessen-Süd.� Foto: Miriam Leonardy

Spielen macht Spaß

Zu einem Spielenachmittag hatte der VdK-Ortsverband Neuenhaß-
lau-Gondsroth (Main-Kinzig-Kreis) alle Mitbürgerinnen und Mitbürger 
ins Café Bohne des örtlichen CMS Pflegewohnstifts geladen. Es war 
kurzweilig und es wurde viel gelacht, kurzum, es hat allen Spaß gemacht. 
Weitere Spielenachmittage sind geplant.� Foto: VdK-Neuenhaßlau-Gondsroth

Engagiert in Suhl
Erfolgreicher Neustart in Südthüringen

Die Corona-Pandemie hat nicht 
nur das gesellschaftliche Leben 
lahmgelegt, sondern auch die Ar-
beit vieler Vereine schwer belastet. 
Den VdK-Ortsverband Suhl hat es 
besonders hart getroffen, aus ge-
sundheitlichen Gründen mussten 
seine Ehrenamtlichen all ihre Akti-
vitäten einstellen. Umso erfreuli-
cher ist der gelungene Neustart in 
der kreisfreien Stadt am Südhang 
des Thüringer Waldes.

Der Kreisverband Thüringen 
Süd organisierte erfolgreich die 
Neuwahlen – für die mehr als 300 
VdK-Mitglieder in Suhl „eine sehr 

gute Botschaft“, so der Kreisvor-
sitzende Klaus Schüller. Als neuer 
Vorsitzender wurde Michael Si-
ckinger gewählt, der den kommen-
den Herausforderungen freudig 
entgegensieht. „Ich allein bewirke 
natürlich gar nichts. Eine gute 
VdK-Arbeit ist nur gemeinsam im 
Team möglich, und ich bin mir 
sicher, dass wir diese gute Zusam-
menarbeit mit allen Akteuren hier 
hinbekommen“, sagte er. Als eine 
der wichtigsten Aufgaben sieht er 
es an, dass das Vorstandsteam als 
Lotse, Türöffner und Ansprech-
partner für die Mitglieder in Suhl 
präsent ist.

Der Ortsverband Suhl ist wieder aktiv: Der Vorsitzende Michael Sickinger 
(Mitte), sein Stellvertreter Holger Clement (links neben ihm), Frauenver-
treterin Ramona Urban (Vierte von rechts) und der Vorsitzende des 
Kreisverbands Thüringen Süd, Klaus Schüller (rechts neben ihr), freuen 
sich über die Wahl.� Foto: Mandy Grimm 

Einen Kaffee am Arbeitsplatz zu trinken, entspricht durchaus auch den 
betrieblichen Interessen.� Foto: Pixabay 
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Natur pur genießen 
Wertvolle Tipps und Anregungen zum Gärtnern ohne Hindernisse

Alle freuen sich auf den anstehen-
den Frühling, denn nach einem 
langen Winter zieht es jeden nach 
draußen in die Natur. Bei der Gar-
tenarbeit lässt sich der Kreislauf so 
richtig in Schwung bringen und die 
Frühjahrsmüdigkeit abschütteln. 
Um sich gerade im eigenen Garten 
richtig wohlzufühlen, sollte dieser 
auch bei vorhandenen Beein-
trächtigungen nutzbar sein.

Viele Anpassungen, die aufgrund 
von krankheits- oder altersbeding-
ten Behinderungen notwendig 
sind, bieten auch für die Gartenar-
beit mit Kindern vielfältige Mög-
lichkeiten, gemeinsam aktiv zu 
werden.

Für alle Generationen

Ist man beispielsweise auf einen 
Rollator oder Rollstuhl angewie-
sen, ist es wichtig, bei der Gestal-
tung der Wege auf Barrierefreiheit 
zu achten. Schwellen, Stufen oder 
holperige Plattenwege sollten 
durch breite, ebene, rutschfeste 
Wege ersetzt werden, um eine si-
chere Begeh- und Befahrbarkeit zu 
ermöglichen und Stolperfallen zu 
beseitigen. Dies kann durch groß-
formatige Plattenbeläge oder Pflas-
tersteine aus frostbeständigem 
Kunst- oder Naturstein mit hoher 
Rutschhemmung erreicht werden. 
Zu beachten ist hierbei, dass mög-
lichst wenig und schmale Fugen 
entstehen. Falls eine Rampe vor-
handen oder notwendig ist, darf 

diese nicht zu steil sein. Eine der-
artige Gestaltung ist auch für Kin-
der von Vorteil, die mit einem 
Spielgefährt oder Rutschauto im 
Garten unterwegs sind, oder zur 
Befahrbarkeit mit dem Kinderwa-
gen, wenn das Baby für den Mit-
tagsschlaf mit nach draußen ge-
nommen wird.

Eine Möglichkeit zur Erleichte-
rung der Gartenarbeit bei Rücken-
problemen oder für Menschen, die 
nicht am Boden arbeiten können 
oder wollen, bieten Hochbeete. 
Dabei gilt es zu beachten, dass sie 
auf eine rückenfreundliche Höhe 
ausgerichtet und an die jeweilige 
Körpergröße zwischen 60 und 90 
Zentimeter angepasst sind. Hoch-
beete lassen sich aus unterschied-

lichen Materialien wie Holz oder 
Stein selbst herstellen. Glatte Rän-
der ohne scharfe Kanten beugen 
Verletzungen an rauen Materialien 
vor. Sie sind sowohl für Gemüse 
als auch für Blumen gut geeignet. 
Um sich lästiges Unkrautzupfen zu 
ersparen, bietet ein Hochbeet die 
Möglichkeit, ein spezielles Vlies 
gegen Unkraut einzulegen.

Spezielle Geräte

Alternativen zum Hochbeet sind 
Tischbeete oder Pflanztische, die 
bei einem Garten- und Land-
schaftsbaubetrieb käuflich erwor-
ben werden können. Diese ermög-
lichen das Säen, Pflanzen und 
Ernten im Sitzen, wenn jemand auf 

einen Rollstuhl angewiesen ist 
oder nicht lange stehen kann. Hier 
ist allerdings nur ein niedriges 
Erdniveau möglich, das sich aber 
gut für Kräuter eignet. Haltemög-
lichkeiten für Gartengeräte er-
leichtern das Arbeiten sowohl an 
Tisch- wie an Hochbeeten und 
Pflanztischen.

Auch spezielle Geräte können 
die Gartenarbeit erleichtern, wenn 
sie ergonomisch gestaltet und so-
mit einfacher handhabbar sind. 
Miniaturausgaben von Werkzeu-
gen sind ideal für kleine Gärtner 
und Gärtnerinnen. Leichte Mate-
rialen sind besonders wichtig bei 
Geräten und Werkzeugen, die für 
längere Tätigkeiten bestimmt sind. 
Gerade schwere Geräte können bei 
längerer Nutzung zur Ermüdung 
oder Überlastung beitragen. Teles-
kopstiele, die in der Länge flexibel 
sind und somit an die entsprechen-
de Körpergröße oder auch an die 
Sitzposition angepasst werden 
können, gibt es beispielsweise bei 
Besen, Spaten, Apfelpflückern 
oder ähnlichen Werkzeugen.

Ist ein Herunterbücken nicht 
oder nur eingeschränkt möglich, 
können Greifhilfen unterstützen. 
Eine Schubkarre mit drei Rädern 
macht den Transport von Erde 
oder Pflanzen sicherer. Um heraus-
zufinden, welches Gartengerät 
sich am besten für die eigenen 
Bedürfnisse oder Beeinträchtigun-
gen eignet, sollten die Werkzeuge 
vor dem Erwerb getestet werden. 
Idealerweise wird der entsprechen-

de Arbeitsgang in einer Bewegung 
simuliert, damit die Auswahl sorg-
fältig getroffen werden kann.

Auch für Menschen mit Sehbe-
einträchtigung kann im Garten 
einiges getan werden. Eine kont-
rastreiche Gestaltung von Wegen 
und Gartengeräten bietet Orientie-
rung und Sicherheit. Gefahren-
quellen sollten deutlich markiert 
und besonders gesichert werden, 
was auch Menschen mit Demenz 
und Kinder vor Unfällen schützt. 
Hierzu tragen zudem klare Licht-
verhältnisse bei. Weitere Sinnesan-
regungen können durch ein Ange-
bot an duftenden Kräutern oder 
leckeren Früchten erreicht werden.
� Sara Fischer

Eine Möglichkeit zur Erleichterung der Gartenarbeit bei Rückenproblemen 
oder für Menschen, die nicht am Boden arbeiten können oder wollen, 
bieten Hochbeete.� Foto: Christian Schell 

Info

Weitere Informationen zum bar-
rierefreien Gärtnern bietet die 
VdK-Fachstelle für Barrierefrei-
heit. 

	� barrierefreiheit@vdk.de 

•	�� (0 69) 71 40 02-58

Ortsverbände können die 
VdK-Broschüre „Ein Garten  
für Alle“ in einer Mindestab-
nahmemenge von 25 
Exemplaren zu 8 Euro unter 
E-Mail: service.ht@vdk.de 
bestellen. Mitglieder wenden 
sich bitte an ihren Ortsverband. 
Als PDF zum Herunterladen 
gibt es die Broschüre auf 

	 www.vdk.de/permalink/5924

Hindernisse abbauen!
Gute Gespräche beim Kreisverband Friedberg

Beim Kreisverband Friedberg wa-
ren mit Rouven Kötter und Reimund 
Becker zwei Kommunalpolitiker zu 
Gast, die sich auf Kreisebene ver-
stärkt für mehr Barrierefreiheit 
einsetzen möchten. Die Kreisvor-
sitzende Ellen Benölken begrüßt 
dieses Vorhaben ausdrücklich.

Ellen Benölken verdeutlichte, 
dass dem VdK das Thema „Barri-
erefreiheit im öffentlichen Raum“ 
ein besonderes Anliegen ist. „Wer 
eine Seh-, Hör- oder Gehbehinde-
rung hat, ist auf Bahnhöfen, in 
Behörden und bei vielen anderen 
Gelegenheiten mit scheinbar un-
überwindbaren Hürden und Dis-
kriminierung konfrontiert“, sagte 
sie.

Der sozialpolitische Sprecher der 
SPD-Fraktion im Kreistag des Wet-
teraukreises, Reimund Becker, be-
stätigte diesen Befund und kritisier-

te insbesondere die Zustände an 
vielen Bahnhöfen: „Da funktionie-
ren Aufzüge nicht, es gibt keine 
barrierefreien Toiletten und der 
Umstieg von einer Bahn in die 
nächste ist kaum zu schaffen. Hier 
ist noch viel zu tun, um die Nutzung 
von Bus und Bahn wirklich für alle 
zu ermöglichen.“ Für Rouven Köt-
ter, der 2023 als Landrat des Wet-
teraukreises kandidiert, ist Barrie-
refreiheit einer der wichtigsten 
Punkte im Bereich der Mobilität. 
„Menschen mit Behinderungen 
dürfen nicht ausgegrenzt oder ein-
geschränkt werden“, betonte er. 
„Mobilität darf kein Luxusgut sein.“

Sollte Kötters Bewerbung erfolg-
reich sein, kann er in Sachen Bar-
rierefreiheit gleich aktiv werden. 
Am Verwaltungssitz des Wetterau-
kreises in Friedberg sieht Ellen 
Benölken nämlich auch Optimie-
rungsbedarf.� fis

Gut beraten in 
Darmstadt und Jena

Die Bezirksgeschäftsstellen 
Darmstadt und Ostthüringen ste-
hen unter neuer Leitung. Dr. Mi-
chaela Kröner und Claudia Lan-
genberg haben dort vor kurzem 
die Geschäftsführung übernom-
men.

In Jena folgte Claudia Langen-
berg Anfang des Jahres auf Micha-
el Schmidt, der diese Position 27 
Jahre innehatte und sich Ende 
2022 in den Ruhestand verab-
schiedete. Die VdK-Mitglieder im 
Bezirksverband Ostthüringen 
können auf die Expertise der 
Fachanwältin für Sozialrecht ver-
trauen. 

Auch Dr. Michaela Kröner ist 
Fachanwältin für Sozialrecht und 
leitet in der Bezirksgeschäftsstelle 
Darmstadt seit Ende 2022 ein 
Team von mehr als 15 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern. Gemein-
sam gewährleisten sie die sozial-
rechtliche Beratung der Mitglieder 
im zweitgrößten Bezirksverband 
des VdK Hessen-Thüringen.� fis

Möchten die Nutzung von Bus und Bahn für alle ermöglichen: die Politiker 
Reimund Becker (links) und Rouven Kötter sowie die Vorsitzende des 
VdK-Kreisverbands Friedberg, Ellen Benölken.� Foto: Silvia Käs 

Claudia Langenberg (links) und 
Dr. Michaela Kröner
� Fotos: Jochen Schneider 

Nistkästen bauen

Zum Bauen von Nistkästen hatte der VdK-Ortsverband Reddighausen-Holz-
hausen-Eifa Familien mit Kindern eingeladen, darunter auch in der Ge-
meinde ansässige Flüchtlinge aus der Ukraine. Die Kinder im Alter zwischen 
drei und zwölf Jahren gestalteten 20 farbenfrohe und einzigartige Nistkäs-
ten, die sie natürlich mit nach Hause nehmen durften.� Foto: Gerlinde Albath

„Lego-Oma“ zu Besuch

Beim „Stammtisch für Menschen mit Beeinträchtigung“ des VdK Rod an der 
Weil stellte Rita Ebel (Zweite von rechts) ihr Projekt „Lego-Rampen“ vor. 
Bürgermeister Götz Esser (rechts) hatte die bekannte „Lego-Oma“ nach 
Weilrod eingeladen – sehr zur Freude der Ortsverbandsvorsitzenden und des 
Juniorenvertreters, Christiane und Peter Kolbe. � Foto: Anna Habermann
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WIR GRATULIEREN

60 Jahre
27. März: Thomas Sellner, Juniorenvertreter und Beisitzer im  
Vorstand des Ortsverbands Gießen.
1. April: Holger Münch, Mitglied des Fachausschus-
ses Öffentlichkeitsarbeit, Beisitzer im Vorstand des 
Bezirksverbands Darmstadt, stellvertretender Vorsit-
zender des Kreisverbands Odenwaldkreis und Vor-
sitzender des Ortsverbands Mümling-Krumbach.

75 Jahre

20. April: Irene Franke, 
stellvertretende Vorsitzende 
des Ortsverbands Oberbiel.

80 Jahre
20. Februar: Helmut Eigner, ehemals Beisitzer im Vorstand des 
Kreisverbands Lauterbach und seit vielen Jahren Vorsitzender des 
Ortsverbands Grebenhain.
12. März: Winfried Leithäuser, Beisitzer im Vorstand des Ortsver-
bands Frankfurt Bornheim-Günthersburg.
26. April: Heinz Knapp, Beisitzer im Vorstand und ehemaliger 
Schriftführer des Ortsverbands Würzberg.

100 Jahre
24. April: Anneliese Jatho, seit 33 Jahren im VdK und ältestes 
Mitglied des Ortsverbands Schwebda.

Goldene Hochzeit 
Am 16. Februar feierten Hildegard und Walter Kirsch Goldene 
Hochzeit. Die Jubilarin ist Vertreterin der Frauen des Ortsverbands 
Wollmar.

Diamantene Hochzeit
Am 2. März waren Marie und Adam Funk seit  
60 Jahren verheiratet. Der Jubilar ist seit 1991  
Mitglied und war von 1999 bis 2019 Vorsitzender des 
Ortsverbands Haunetal.

IN MEMORIAM

Helmut Anacker, 
viele Jahre Revi-
sor und Beisitzer 
im Vorstand des 
Kreisverbands 
Maintaunus so-
wie Ehrenvorsit-

zender des Ortsverbands Ed-
dersheim, verstarb am 8. Febru-
ar im Alter von 81 Jahren. 
Dieter Wernhardt, viele Jahre 
Vorsitzender des Ortsverbands 
Spangenberg, verstarb am  
2. März im Alter von 79 Jahren.
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Stets mit vollem Einsatz

Als Ehrengäste beim Neujahrsempfang des VdK-Bezirksverbands Kassel 
begrüßte dessen Vorsitzender Günter Bodenhorn (rechts) Arthur und Eri-
ka Appel. Arthur Appel ist seit 1993 ehrenamtlich für den VdK im Einsatz, 
unter anderem als Bildungsbeauftragter und Seminarleiter. Erika Appel hat 
ihrem Mann stets den Rücken freigehalten, damit er mit großem Einsatz 
sein Ehrenamt ausfüllen konnte.� Foto: Heidrun Kepper-Bernhardt

Vorbild im Ehrenamt

Ein engagierter Mann

Der Bürgermeister von Battenberg, Christian Klein (rechts), überreichte in 
einer kleinen Feierstunde den Ehrenbrief des Landes Hessen an Peter 
Gerke (Mitte). Der stellvertretende Vorsitzende des VdK-Kreisverbands 
Frankenberg, Reinhard Kahl (links), würdigte das Engagement des Geehr-
ten als langjähriger Vorsitzender des Ortsverbands Dodenau und Vorstands-
mitglied des Kreisverbands. Darüber freuten sich auch die Kassenführerin 
und der Vorsitzende des Kreisverbands, Ulrike Gerke und Manfred Briel.

SOS-Notfalldose kommt gut an

Der nordhessische Ortsverband Fürstenwald beteiligte sich am Neujahrs-
empfang der örtlichen Vereinsgemeinschaft. Mehrere Vorstandsmitglieder 
informierten über die Arbeit und die Erfolge des VdK. Außerdem präsen-
tierten sie die SOS-Notfalldose, die dankbar angenommen wurde (von 
links): der Schriftführer und die stellvertretende Kassenführerin, Jürgen 
und Sonja Pflüger, die stellvertretende Schriftführerin Helga Zugreif und 
die Kassenführerin Elisabeth Jakob-Gurill.� Foto: Jörg Jakob

Schönes Jubiläum

Eine außergewöhnliche Ehrung gab es beim VdK Kraftsolms. Edieth 
Chowanetz (Mitte) wurde vom Vorsitzenden des Ortsverbands, Horst 
Dietrich, und der Frauenbeauftragten Edeltraud Dietrich für 75-jährige 
VdK-Mitgliedschaft ausgezeichnet. Die 87-Jährige hatte nach dem Tode 
ihres Mannes im Jahr 2001 dessen seit 1. August 1947 bestehende Mitglied-
schaft übernommen.� Foto: Helmut SerowyFür unsere Klienten suchen wir Ehrenamtliche, die bereit wären, sie stunden-

weise in ihrer eigenen Wohnung zu betreuen.

Die Menschen, für die wir da sind, leiden aufgrund ihres Alters oder krank-
heitsbedingt an körperlichen und kognitiven Einschränkungen und brauchen
Unterstützung im Alltag. Dabei versuchen wir, möglichst Personen aus ihrem
Stadtteil oder Viertel zu finden, die Zeit und Freude daran haben, ihnen
Gesellschaft zu leisten, mit ihnen spazieren oder für sie einkaufen zu gehen.
Für diese Tätigkeiten wird eine Aufwandsentschädigung gezahlt.

Sie können sich vorstellen, Teil des „Mobi“-Teams zu sein?
Dann freuen wir uns auf Ihren Anruf oder Ihre E-Mail.

VdK-Mobi – Mobiler Hilfsdienst für behinderte und alte Menschen

Ostparkstraße 37, 1. Stock
60385 Frankfurt am Main

Telefon: 069 4345-93
Telefax: 069 4313-61
E-Mail: mobi.frankfurt@vdk.de

Sprechzeiten (nach Terminvereinbarung):
Montag bis Freitag von 8 Uhr bis 12.30 Uhr

Ehrenamtliche für den VdK-Mobi in Frankfurt gesucht

– Anzeige –

– Anzeige –

neue und gebrauchte Ja, ich möchte erste
Informationen und
einen kostenfreien
Katalog erhalten:

(06135
7 23 14 80

info@fital-treppenlifte.de

Sie benötigen einen
Treppenlift?

Wir sind für Sie da - auch in Ihrer Nähe

www.fital-treppenlifte.de

kurze Lieferzeiten
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Besuchen Sie uns
auch auf YouTube:

In regelmäßigen Abständen
finden Sie dort Filmbeiträge
über unsere Aktivitäten.

Zum Beispiel:
• Neujahrsempfang in Frankfurt
• Lesereise – Verena Bentele
liest aus dem Buch „Wir
denken neu“

• Kampagne #naechstenpflege
Aktionen im Herbst 2022

Abonnieren Sie den Kanal,
wenn Sie in Zukunft keine
Videos verpassen wollen!

www.youtube.com/@vdk-ht

Für ihr langjähriges ehrenamtliches 
Engagement im VdK Allendorf 
(Eder) und im örtlichen Vereinsle-
ben wurde Margarete Mankel mit 
dem Ehrenbrief des Landes Hessen 
ausgezeichnet. Seit 2000 ist sie in 
ihrem Ortsverband aktiv. Als Beisit-
zerin, stellvertretende Schriftführe-
rin und seit 2015 als Kassenführerin 
hat sie die Arbeit des VdK in Allen-
dorf geprägt.� Foto: Reinhard Kahl
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